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NEWS

Betriebssysteme: 32 oder 64 Bit?

Von Windows Vista und Windows Server gibt es zwei Versionen.
Welche eignet sich für welchen Anwendungsfall?
1. Vorwort

Windows Vista ist das erste Windows-Betriebssystem im Desktopbereich, das Microsoft parallel als 32- und als 64-Bit-Version anbietet. Die 64-Bit-Version von Windows XP war nur für experimentelle Zwecke gedacht. Im Server-Bereich sind Windows Server 2003 und 2008 ebenfalls in 32 und 64 Bit verfügbar. Der Anwender hat bei der Installation die Qual der Wahl: x86 (32 Bit) oder x64 (64 Bit)?

2. x64 – the next generation

So mancher kann sich noch gut an den „Start“-Medienrummel erinnern, den Microsoft im Jahr 1995 anlässlich der Einführung seines damals brandneuen 32-Bit-Betriebssystems Windows 95 veranstaltet hat. Die Vista-Marketingkampagne fiel dagegen deutlich zurück​haltender aus und viele Anwender verhalten sich bis heute abwartend. Dabei ist der Umstieg von 32 auf 64 Bit nicht weniger bedeutsam als jener von 16 auf 32 Bit im Jahr 1995.

Waren es anfänglich die hübschere Aero-Oberfläche oder die besseren Sicherheits-Features von Vista, mit denen Microsoft für einen Umstieg warb, sind langsam die technischen Gegebenheiten und der Wunsch nach Virtualisierung das, was die Anwender nachdenklich werden lässt. Angesichts von Hauptspeichergrößen jenseits der 4 GB gibt es keine Alternative mehr, denn 32-Bit-Betriebssysteme können maximal 4 GB RAM verwalten.

3. Serverkonsolidierung durch Virtualisierung

Im September 2008 hatten bereits 20 Prozent von allen amerikanischen Windows-PCs, die ihre Updates und Patches von Microsoft heruntergeladen hatten, ein 64-Bit-Windows installiert. Und dieser Anteil ist stark steigend, denn im März waren es gerade einmal drei Prozent gewesen (PC Welt). Was treibt Anwender dazu, ein 64 Bit Betriebssystem zu installieren?

Für Spielefreaks und Büroanwender ist x64 derzeit nur wenig relevant, denn die 64-Bit-Betriebssysteme bringen zum Teil riesige Probleme für die Umstellung vorhandener Hard​ware mit sich. Ohne spezielle 64-Bit-Treiber läuft nichts. Manche Programme verweigern den Dienst und müssen in einer 32-Bit-Emulationsumgebung betrieben werden. Das alles klingt eher verdrießlich. Dennoch findet x64 zunehmend Anhänger, vor allem im Netzwerkbereich und im Bereich der High-Performance-Anwendungen. Das Stichwort, das den Ruf nach 64 Bit immer lauter werden lässt, heißt „Virtualisierung“.

Darunter versteht man das gleichzeitige Verwenden mehrerer Betriebssysteme auf einer Hardware, in der Regel auf einem sehr leistungsfähigen PC. Beispielsweise können auf einem PC mit acht Prozessorkernen (Cores) und ausreichend Hauptspeicher (z.B. 8 GB RAM) mehrere verschiedene Serverbetriebssysteme ausgeführt werden. In einem Unter​nehmen oder in einer Schule können statt vieler einzelner Server-PCs nur noch wenige Rechner verwendet werden, ohne dabei auf die Flexibilität verschiedener Server verzichten zu müssen. Die Konsolidierung der Server-Hardware führt in der Praxis zu Kostenvorteilen, da die vorhandene Rechenleistung besser genutzt werden kann.

Für derartige Szenarien eignen sich 64-Bit-Betriebssysteme, wie z.B. Windows Server 2008 oder VMware ESX Server, vortrefflich. Die virtuellen Maschinen sind dynamisch erweiterbar. Wird mehr Rechenleistung benötigt, können jederzeit weitere Prozessor-Cores oder mehr RAM dem Server zugeordnet werden, ohne die Hardware verändern zu müssen. Auch eine Übersiedlung virtueller Maschinen auf eine andere Hardware ist problemlos möglich, da dafür keine Treiber benötigt werden.
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Abb.: Virtualisierung mit VMware (Quelle: tecchannel)

Im kommenden Jahr werden die Hauptspeichergrößen aber auch bei Desktop- und Heim-PCs weiter zulegen. Dass sich dann auch in diesem Marktsegment x64 durchsetzen wird, ist lediglich eine Frage der Zeit. Seitens der Softwarehersteller werden zunehmend Programme als 32- und 64-Bit-Applikationen angeboten.

4. Weitere Informationen

Weitere Informationen zu diesem Thema können im Internet unter folgenden Adressen abgerufen werden: 

· Fluch oder Segen? Serverkonsolidierung durch Virtualisierung
http://www.zdnet.de/enterprise/server/0,39023275,39148256-1,00.htm 

· Leitfaden zur Serverkonsolidierung
http://www.tecchannel.de/server/hardware/434117 
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